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Richtlinien der Gemeinde Münsingen 

Mobilitätskonzept 
bei Baubewilligungs- und Planungsverfahren 
Version 1.0 vom 29.09.2022 (Basisversion vom 11.11.2021)  
 

 

Zweck 
Planungsinstrument 
Das Mobilitätskonzept ist ein wichtiges verkehrs- und raumplanerisches Instrument. Es trägt wesent-
lich dazu bei, dass übergeordnete und kommunale Ziele zur nachhaltigen Mobilität erreicht werden 
können. Ein Mobilitätskonzept kann in Planungs- und Baubewilligungsverfahren empfohlen oder ver-
langt werden und wird im Rahmen dieser Verfahren beurteilt und bewilligt. Ein Mobilitätskonzept 
kann auch freiwillig erarbeitet und umgesetzt werden. Die Abteilung Bau empfiehlt, das Mobilitäts-
konzept von einer erfahrenen Fachunternehmung ausarbeiten zu lassen. 
 
Verträgliche und nachhaltige Mobilität 
Durch eine Arealentwicklung oder ein Bauvorhaben kann zusätzlicher Verkehr (Quell-Ziel-Verkehr) 
entstehen. Ein Mobilitätskonzept zeigt auf, welche Verkehrsbelastungen künftig zu erwarten sind 
und mit welchen Massnahmen eine verträgliche Verkehrsabwicklung erreicht werden kann. So soll 
der zusätzlich zu erwartende Verkehr auf die bestehenden und künftigen Kapazitäten des übergeord-
neten Strassennetzes, der Parkplätze, des ÖV sowie des Angebots für den Fuss- und Veloverkehr ab-
gestimmt werden. Damit sollen Kapazitätsengpässe vermieden (oder zumindest nicht verschärft) und 
Umweltbelastungen (Luft, Lärm) reduziert werden. Mit den Massnahmen des Mobilitätskonzepts 
wird somit ein bestimmtes Verkehrsverhalten (Verkehrsmittelwahl, Fahrtenanzahl, Modalsplit etc.) 
angestrebt. 
 

Inhalte 
Die Inhalte eines Mobilitätskonzepts sind je nach Auslöser und Objekt unterschiedlich. Enthalten ist 
immer eine Standortanalyse mit einer Beschreibung des Objekts. Ebenfalls die wichtigsten Kennzah-
len, Zielsetzungen und Massnahmen, die Finanzierung sowie ein Monitoring mit Wirkungskontrolle. 
Es ist zu beachten, dass die Gemeinde Münsingen für bestimmte Massnahmen erhöhte Anforderun-
gen festgelegt hat. Es sind dies: 
 
Parkierung 
Für Parkplätze gelten insbesondere die Anforderungen an die Abstellplätze gemäss Art. 26 ff GBR 
2021 sowie dem Anhang C. Die genaue Lage der Parkplätze und Abstellplätze für Fahrräder, Kinder-
wagen etc. inkl. Manövrierflächen sind in Plänen darzustellen. Nicht nur die Anzahl sondern auch die 
Massnahmen zur effizienten Nutzung der Parkplätze ist aufzuzeigen. 
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Effizienter, umweltverträglicher und nachhaltiger Personenverkehr 
Im Mobilitätskonzept sind Massnahmen aus den Bereichen Infrastruktur, Information, Kommunika-
tion, Motivation, Koordination sowie Servicedienstleistungen vorzusehen. So z.B. eine Parkraumbe-
wirtschaftung mit verkehrswirksamer Gebührenhöhe, bedarfsgerechte Sharing-Angebote (Velo, Car-
gobike, Auto), Heimlieferdienste bekannt machen, Carpooling, Förderung des ÖV (Mietertickets, Bei-
träge an Arbeitnehmer), Service-, Kommunikations- und Informationsmassnahmen. 
 
Elektromobilität 
Im Bereich Elektromobilität (Auto und Velo) werden zeitgemässe und nachhaltige Massnahmen zur 
Förderung, Parkierung und Ladeinfrastruktur erwartet. Hierzu wird auf das Merkblatt Elektromobili-
tät der Gemeinde Münsingen, sowie Art. 26 Abs. 5 und 8 GBR 2021 verwiesen. 
 
Das Mobilitätskonzept ist in die folgenden Abschnitte zu gliedern. 
 
Analyse 
Projektbeschrieb, Standort- und Objektbeschreibung  
Angaben zur Lage, den Nutzungen und deren Kennzahlen (beispielsweise Flächen, Anzahl Arbeits-
plätze, Personenzahlen, der Minimal- und Maximalbedarf an Abstellplätzen für alle Verkehrsmittel 
pro Nutzergruppe). Die Anzahl erwarteter Personen- und Fahrzeugbewegungen pro Nutzergruppe, 
massgebliche Grundlagen (z.B. Vorgaben Kanton und Gemeinde wie z.B. Richtplanung, GBR der Ge-
staltungspläne), Parkplatzberechnungen und Nachweise für alle Verkehrsmittel gemäss den massge-
blichen Grundlagen. Ev. Angaben zur Nahversorgungssituation (z.B. Verpflegung, Einkauf, Dienstleis-
tungen, Freizeit-/Kultureinrichtungen und Naherholungsflächen in der Umgebung, Mobilitätssitua-
tion der Beschäftigten und der Kundschaft (z.B. Bedürfnisse und Mobilitätsgewohnheiten). 
 
Verkehrsangebot und -nachfrage 
Für die Zielsetzungen eines Mobilitätskonzeptes ist insbesondere auch die Darstellung des künftigen 
Verkehrsangebots und der zukünftigen Verkehrsnachfrage wichtig. Dazu zählen: Verkehrsaufkom-
men im Quell-Ziel-Verkehr, Modalsplit, ÖV-Erschliessung (Distanz zur nächsten Haltestelle, Verbin-
dungen und Taktfrequenz, ÖV-Güteklassen), Erschliessung für den Fuss- und Veloverkehr (Netzanbin-
dung), Veloabstellplätze: Lage, Parkiersystem und Belegung, Carsharing-Standorte in fussläufiger Dis-
tanz, Kapazitätsauslastung auf Strasse und ÖV (Schiene/Strasse). 
 
Herausforderungen 
Die Herausforderungen sind zu benennen. Im Fokus stehen dabei Aspekte der Erreichbarkeit aus Per-
spektive der Nutzerinnen und Nutzer, also unter Berücksichtigung von Zeitdauern, allfälligen Schwie-
rigkeiten wie Steigungen, gefährlichen Querungsstellen oder Ähnlichem. 
 
Zielsetzungen 
Zielsetzung eines Mobilitätskonzepts ist immer eine optimierte Mobilität bezogen auf das konkrete 
Objekt. Weitere Ziele eines Mobilitätskonzepts, aus Sicht der für die Erstellung verantwortlichen Ak-
teure, können Energieeffizienz, Wirtschaftlichkeit, der Umgang mit knappen Kapazitäten, Zufrieden-
heit der Nutzergruppen oder Imagebildung sein. Machen übergeordnete Vorgaben ein Mobilitäts-
konzept erforderlich, sind die dahinterstehenden Ziele meist, die Leistungsfähigkeit des Strassennet-
zes und des öffentlichen Parkraumangebotes zu erhalten bzw. übermässige Lärm-, Luftschadstoff- 
und Klimagasemissionen zu vermeiden. Die Zielsetzungen des Mobilitätskonzepts sollen detailliert 
aufgeführt werden. Dabei sind die spezifische Kombinationen von Auslösern, Nutzungen und Nutzer-
gruppen zu unterscheiden und jeweils spezifische Zielsetzungen zu definieren. 
 
Massnahmen 
Im Mobilitätskonzept müssen die Massnahmen konkret und detailliert und auf das Objekt bezogen 
beschrieben werden. Es besteht eine Fülle an möglichen Massnahmen, welche in unterschiedlicher 
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Differenzierung für die verschiedenen Nutzergruppen angewendet werden können. Für die Massnah-
men muss angegeben werden, wer für die Umsetzung zuständig ist. Siehe dazu die Massnahmenta-
belle in der Beilage. 
 
Finanzierung 
Die Finanzierung und Verantwortlichkeiten für den Aufbau (einmalige Kosten) und für den Betrieb 
(jährliche Kosten) der Massnahmen des Mobilitätsmanagements sowie des Monitorings und der Wir-
kungskontrolle ist aufzuzeigen. 
 
Monitoring und Wirkungskontrolle 
Die Massnahmen sind mittels Monitoring laufend zu überwachen und auf ihre Wirksamkeit hin zu 
überprüfen. Der Gemeinde ist in der Regel periodisch ein Kontrollbericht abzuliefern. Dieser gibt u.a. 
Auskunft zu folgende Fragstellungen: Z.B. wurden die Ziele erreicht? Reicht die Infrastruktur aus oder 
muss sie angepasst werden? Sind die Mobilitätsbedürfnisse erfüllt? Sind weitere Massnahmen not-
wendig? Falls ja, welche. Wie und wann werden diese umgesetzt. Normalerweise erfolgt der Monito-
ring-Bericht erstmalig nach dem ersten Betriebsjahr. Danach nach zwei weiteren Betriebsjahren und 
in der Folge laufend mindestens alle 4 Jahre. Für die das Monitoring und die Wirkungskontrolle muss 
ersichtlich sein, wer dafür verantwortlich ist und diese durchführt.  
 

Weitere Informationen und Quellen (jeweils verlinkt) 
Merkblätter 

 Merkblatt Elektromobilität, Gemeinde Münsingen 

 Merkblatt Veloabstellanlagen, Gemeinde Münsingen 
 

Quellen 

 EnergieSchweiz für Gemeinden: „Handbuch MIPA – Mobilitätskonzepte für effiziente Areale“, 
Mai 2014 (38 Seiten) 

 EnergieSchweiz für Gemeinden: Checkliste für die Erarbeitung eines Mobilitätskonzepts durch 
Grundeigentümer- und Bauherrschaften sowie Investoren 

 Kanton Zürich Volkswirtschaftsdirektion, Amt für Mobilität, Merkblatt Mobilitätskonzept 
 
  

https://www.muensingen.ch/de/verwaltung/dokumente/dokumente/Elektromobilitaetskonzept-Muensingen.pdf
https://www.muensingen.ch/de/verwaltung/dokumente/dokumente/180119MerkblattVeloabstellanlagen.pdf
https://www.local-energy.swiss/dam/jcr:0b832763-983f-40db-9e5a-84e6db308e80/MIPA-Handbuch_Teil_3.pdf
https://www.local-energy.swiss/dam/jcr:0b832763-983f-40db-9e5a-84e6db308e80/MIPA-Handbuch_Teil_3.pdf
https://www.local-energy.swiss/dam/jcr:cf7aa2c5-5fe7-44f9-9bde-659807df3a17/MIPA-Checkliste_Grundeigentuemer-Bauherrschaften.pdf
https://www.local-energy.swiss/dam/jcr:cf7aa2c5-5fe7-44f9-9bde-659807df3a17/MIPA-Checkliste_Grundeigentuemer-Bauherrschaften.pdf
https://www.zh.ch/content/dam/zhweb/bilder-dokumente/themen/mobilitaet/mobilitaetsplanung/kommunale-verkehrsplanung/KTZH_AFM_Merkblatt_Mobilitaetskonzepte_2021.02.19.pdf


4 von 4 

Massnahmentabelle  

Die nachfolgende Tabelle ist als Übersicht zu betrachten und hat nicht den Anspruch auf Vollständig-
keit. 

 


